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SPD-Spitzenkandidatin Ute Vogt besuch-
te das Singener Hegau-Gymnasium und
machte sich vor Ort ein Bild von der
Schulsituation. Anhand des Latein-
unterrichts der Klasse 6d verdeutlichte
Schulleiter Andreas Uhlig die beengten
Raumverhältnisse. Oberbürgermeister
Oliver Ehret berichtete vom dringend
notwendigen Vorhaben, die Schule 4,5-
zügig auszubauen, Ziel sei allerdings
die 5-Zügigkeit. 

Begrüßt wurde die
SPD-Politikerin von
Oberbürgermeister
Oliver Ehret, Schul-
leiter Andreas Uhlig,
den Lehrern Michael
Vollmer und Kerstin
Schlundt, der SPD-Landtagskandidatin
Claudia Weber und dem SPD-Stadtrat
Dietmar Johann. Auch das Orchester
des Hegau-Gymnasiums hieß die stell-
vertretende Bundesvorsitzende der
SPD musikalisch herzlich willkommen. 

Im Lehrerzimmer erläuterte Vogt dann
ihre Standpunkte zur Bildungspolitik.
So sollte es den Schulen möglich
gemacht werden, selbst Lehrkräfte nach
Bedarf einzustellen. Die Anzahl der
Schüler pro Klasse müsse drastisch
reduziert werden und der Unterricht sei
so zu gestalten, dass den Kindern die
Freude, Neues zu entdecken, nicht

genommen wird. Laut Vogt sollte der
Lehrer zum Lernberater werden, der den
Kindern aufzeigt, wie richtig gelernt
wird; wichtig sei in diesem Zusammen-
hang auch, dass die Stoffmenge nicht
zu dicht gepackt wird. 

Anschließend stellte sich Ute Vogt den
Fragen der Schüler der Jahrgangsstufe
13, wobei es hauptsächlich um ihre

Meinung zu G8
ging. Vogt hält die
Einführung des G8
insgesamt für etwas
unüberlegt.
Sie sieht in der
Tatsache, dass zwei
Jahrgänge gleichzei-
tig die Schule ab-

schließen, die Gefahr, dass Realschul-
absolventen vom Ausbildungsmarkt
verdrängt werden.

Die SPD hätte gern die sechsjährige
Grundschule, damit die Kinder sich
nicht zu früh für einen bestimmten
Schulweg entscheiden müssen. 

Aber von besonderer Bedeutung hält
Vogt eine neue Grundeinstellung: Die
Förderung des Einzelnen sei wichtig,
wobei es nicht um die Schwächen
gehen sollte, sondern darum, dass indi-
viduell die Stärken jedes einzelnen
Kindes gefördert werden.

Hegau-Gymnasium besucht:

Spitzenkandidatin Vogt 
im Bildungs-Dialog 

Ziel jeder Bildungspolitik ist die
individuelle Förderung der Stärken
jedes einzelnen Kindes.

(Ute Vogt
Spitzenkandidatin der SPD)

Ute Vogt im Dialog mit Politikern, Lehrern
und Schülern: Die SPD-Spitzenkandidatin
verdeutlichte im Singener Hegau-Gymnasium
ihre bildungspolitischen Standpunkte.

Am Schmutzigen Donnerstag hat auch
Oberbürgermeister Oliver Ehret am
eigenen Leib erfahren müssen, wer in
der Hohentwiel-Stadt wirklich das
Sagen hat: die Singener Narren unter
den Bannern des Poppele.

Mag Oliver Ehret im Vorfeld noch leise
Hoffnung gehabt haben, sein schönes
Amt nicht gleich wieder zu verlieren, so
raubte ihm der Zunftmeister zugleich
jede Illusion. Von jakobinischem Eifer
erfüllt, verkündete Stefan Glunk, auch
wenn der Hausherr noch frisch im Amt
sei, werde er dennoch gleich abgesetzt.
Mit zufriedenem Lächeln fügte er dann
noch hinzu, dass das nun schon der
dritte OB sei, bei dem er das Vergnügen
habe, ihn abzusetzen.

Was Zunftmeister Glunk dem Saal
entgegenschmetterte, war dann auch
eine schonungslos ehrliche Abrech-
nung mit Oberbürgermeister, Verwal-
tung und Gemeinderat. Man sehe ja, so
Glunk, „Oberbürgermeister kommen
und gehen, Beigeordnete werden abge-
schafft und wieder eingeführt“ – nur die
Narren würden für Zuverlässigkeit und
Ausdauer stehen.
Er zog den daraus resultierenden
Schluss, dass es somit logisch sei, dass
die Poppele die Amtsgeschäfte über-
nehmen.

Der noch nicht ganz abgesetzte OB
versuchte zu retten, was zu retten war:
Er lockte mit dem, was er in der
kommenden Woche noch alles leisten,
wie viele von anderen eingebrockten
Suppen er noch kochen könne – allein,
es war vergebens.

Angesichts der entschlossenen Mienen
der Zünftler und der überwältigenden
Übermacht, an der
auch der gerade
gewählte Beigeord-
nete Bernd Häusler
nichts ändern konn-
te, musste Oberbür-
germeister Oliver
Ehret letztlich ein-
sehen, dass er die
Singener Gesetz-
mäßigkeit nicht in einem halben Jahr
ändern kann. 

Mittels eines taktisch klugen Schachzu-
ges wird Ehret aber immerhin mitbe-
kommen, was die Amtsentheber in den
nächsten Tagen mit seiner schönen
Stadt so treiben. Ehret überreichte
Stefan Glunk, eigens den „Glunker-
Stein“. Dieser soll ihn „tragen als
Zeichen der Macht, bis an Aschermitt-
woch eh alles zusammenkracht“. Der
Stein verfüge über eine magische Kraft,
zugleich sei er aber auch der Spion des

Entthronten. Dadurch wisse er immer,
wo der närrische Chef agiert, so sei er,
Ehret, immer auch dabei und keiner
vergesse seine Regentschaft.
Die großen Fraktionen versuchten
ebenfalls vergeblich, sich und ihre
Mandate durch schonungslose Offen-
heit zu retten. Vom kostenlosen Parken
in der Innenstadt, über die Wasserrinne
– die „Drecklach“, deren Zweck keiner

mehr kenne – auf
dem Heinrich-
Weber-Platz bis hin
zur Überdachung,
durch die „mir de
Kunde it im Rege
sitze lond“: die
Innenstadt lag der
närrischen CDU-
Fraktion sehr am

Herzen. Die SPD-Fraktion sieht durch
die Innenstadtüberdachung sogar Vor-
teile im Kampf gegen die aktuelle Tier-
seuche, „die Vogelgrippe lässt uns
damit kalt, weil Taubendreck nur noch
aufs Dächle fallt“. Die Sozialdemokra-
ten versetzten sich zudem in die Psyche
eines Baggers, der durch die Stadt fährt
und – wenn dann das Cafe National
letztlich weg sei – Ausschau hält, was
als Nächstes plattgemacht werden
könnte.

Die städtbauliche Vision einer Sanie-

rung des Conti-Areals wurde von den
Fachleuten in der CDU-Fraktion auf ihre
sozialpolitische Komponente abge-
klopft: Sollte das Conti verschwinden,
„hei etz, wo will man dann noch Freude
finden“?
Der Großleinwand zur Fußball-WM wird
hingegen seitens der Christdemokraten
keine Träne hinterhergeweint. Singen
habe so was gar nicht nötig. Schließlich
„hätt jedes Kaff e Großleinwand“. Da
Singen aber eine schöne Stadt sei – so
die logische Konsequenz – „hat sie ko
so e Leinwand“.
Die Sozialdemokraten offenbarten die
wahren Absichten des Bernd Häusler,
Bürgermeister zu werden. „Bürgermeis-
ter“ klinge nach „Bürgerball“ und
„Sektbar“, was dem Häusler gefallen
habe. Nur prophezeien die Genossen,
dass „Bürgermeister“ stattdessen ganz
oft wie „Aschermittwoch“ und nach
„sauren Gurken“ schmecken würde. 
Oberbürgermeister und Gemeinderat
konnten jedoch machen, was sie woll-
ten, sie vermochten die unerbittliche
Dramaturgie ihrer Amtsenthebung nicht
zu verhindern. Auch wenn sich der
Zunftmeister die lautstarke Willensäu-
ßerung des anwesenden Narrenvolkes
pro forma einholte, die Entscheidung
war längst getroffen – und den Amtsin-
habern die Stühle vor die Tür gesetzt.
Zumindest bis Aschermittwoch.

Oberbürgermeister Ehret abgesetzt

Auch der Neue kann nichts gegen 
die Poppele ausrichten

Ich darf das mit einem gewissen
Stolz verkünden: Das ist nun
schon der dritte Oberbürgermeis-
ter, bei dem ich das Vergnügen
habe, ihn abzusetzen.

(Zunftmeister Stefan Glunk)

Der Singener Gemeinderat wählte in seiner letzten Sitzung den
bisherigen Fachbereichsleiter Bernd Häusler zum Ersten Beigeord-
neten der Stadt Singen. Häusler erhielt 28 Stimmen bei drei Enthal-
tungen und einer Nein-Stimme. Andere Kandidaten hatten sich nicht
zur Wahl gestellt. Wir werden in der nächsten Ausgabe von SINGEN
KOMMUNAL ausführlicher darüber berichten.

Singen hat jetzt einen Beigeordneten

Bernd Häusler 
ist gewählt!

Die DGV (Deutsche Gesellschaft zur
Förderung der Verbraucherentschul-
dung e.V.) leistet Hilfe für Menschen
mit Schuldenproblemen. Seit 1. Januar
2006 nimmt sich die Gesellschaft auch
der „Schrottimmobilien-Geschädigten“
an. Dabei handelt es sich um Men-
schen, denen unter Vorspiegelung von
Steuervorteilen und Absicherung der
Altersversorgung eine sogenannte
„Eigentumswohnung“ als sichere Anla-
ge vermittelt wird, deren monatliche
Kostenbelastung die Käufer jedoch in
vielen Fällen in den finanziellen Ruin
treibt.
Unter Berücksichtigung von individuel-

ler Vorgeschichte und aktueller Pro-
blemlage leistet die Gesellschaft eine
kostenfreie Abklärung von Vorausset-
zungen und Möglichkeiten zur gesetz-
lichen Schuldenbefreiung und – auf
Wunsch – die Sicherstellung qualifizier-
ter Rechtsberatung und -betreuung
durch kompetente Anwälte.

Informationen können bei der Fach-
und Koordinierungsstelle (ZFK) der
DGV, Hans-Sachs-Gasse 7, 79098 Frei-
burg, unter der Telefonnummer 0761-
4019879 (Montag bis Freitag zwischen
8 und 12 Uhr) oder im Internet unter
www.dgv-freiburg.de erfragt werden.

Kostenlose Hilfe
bei Schuldenproblemen

Allerlei Gereimtes, Gesungenes,
schelmische spitze Pfeile: kommu-
nalpolitisch gefärbt ging es bei
der närrischen Ratssitzung zu.

Bauplätze im
„Etzenfurth“ 

Im Singener Baugebiet „Etzenfurth“
geht es weiter voran. Jetzt beginnt
die Stadt mit der Vermarktung ihrer
Bauplätze in diesem attraktiven
neuen Wohngebiet. Fast 70 Plätze
stehen Interessenten zum Kauf zur
Verfügung. Gebaut werden können
– je nach Bauplatz – Einzel-, Doppel-,
Reihen- oder Gartenhofhäuser.
Bewerbungsunterlagen und weitere
wichtige Informationen erhalten
Interessenten auf schriftliche oder
telefonische Nachfrage bei der
Stadt Singen, Abteilung „Liegen-
schaften“, Julius-Bührer-Straße 2,
DAS 2, 78224 Singen, Telefonnum-
mer 07731/85-471. 
Die Bewerbungsfrist endet am 25.
April 2006, 12 Uhr. Aufgrund der
attraktiven Lage in der Singener
Nordstadt rechnet die Stadt mit
einem großen Interesse an den
Bauplätzen. 



SINGEN
kommunal

Die offizielle Zeitung der Stadtverwaltung Singen 1. März 2006 | Seite 2

Gelbe Säcke 
Dienstag, 7. März: Gelbe Säcke.

Pfarrgemeinde 
Sonntag, 5. März, 9 Uhr: Eucharistie-
feier in der St.-Bartholomäus-Kirche.

Sängergruppe
Die Sängergruppe lädt alle Mitglieder
und Interessierten zur Jahreshauptver-
sammlung mit Ehrungen am Montag, 6.
März, 20 Uhr, ins Gemeindehaus ein.

Frauengemeinschaft:
Heilfasten 

Die Frauengemeinschaft lädt herzlich
zur Teilnahme an der Heilfastenwoche
vom 18. bis 25. März, jeweils von 19 bis
21 Uhr, ins Pfarrhaus ein. Referenten
sind u.a. die Heilpraktikerin Heidi
Rausch und der Heilpraktiker Michael
Steger. 

Friedhofsabfälle
entsorgen

Es wird immer wieder festgestellt, dass
Grababfälle nicht in den bereitstehen-
den Container entsorgt werden, son-
dern in Bodendecker oder Hecken ge-
worfen werden. Auch abgebrannte

Grablichter sollten nicht den Weg über
die Friedhofsmauer finden, sondern zu
Hause entsorgt werden. 

Abfuhr Gelbe Säcke 
Mittwoch, 1. März: Gelbe Säcke. 

Kaffee- und 
Spielnachmittag 

Ein Kaffee- und Spielnachmittag findet
am Donnerstag, 2. März, 14.30 Uhr, in
der Unterkirche statt. 

Fundsache:
Brille

Gefunden wurde eine Brille mit zweifar-
bigem Rahmen. Die Fundsache kann bei
der Verwaltungsstelle abgeholt wer-
den. 

Hauptversammlung des
SSV Friedingen 

Alle Vereinsmitglieder, Gönner und
Freunde des Vereins sind herzlich zur
44. Jahreshauptversammlung des Sport-
schützenvereins Friedingen am Freitag,
10. März, 20 Uhr, ins Schützenhaus ein-
geladen. Außer den Tätigkeitsberichten
von Schriftführer, Schießleiter, Schatz-
meister und Jugendleiter stehen Neu-
wahlen der gesamten Vorstandschaft
und je zwei Ehrungen für 40 bzw. zehn
Jahre Vereinszugehörigkeit auf der Ta-
gesordnung. 

Seniorennachmittag 
Der nächste monatliche Seniorentreff
findet am morgigen Donnerstag, 2.
März, ab 14.30 Uhr im Sportlerheim/Ei-
chenhalle statt. Gäste sind willkom-
men. 

Testspiel des SV Hausen
Im Rahmen der Rückrundenvorberei-
tung bestreitet die erste Mannschaft
des SV Hausen ein letztes Testspiel am
kommenden Samstag (15 Uhr) gegen
Boll-Krumbach auf der heimischen
Sportanlage. Das erste Punktspiel ist
dann eine Woche später gegen FC Sin-
gen II. 

„Lieber Arm ab
als arm dran“

Unter dem Thema „Lieber Arm ab als
arm dran“ steht ein Vortragsabend des
Vereins Männervesper im Hegau, der
am Freitag, 10. März, 19.30 Uhr, in der
Eichenhalle stattfindet. Rainer Schmidt,
mehrfach körperbehindert und evange-
lischer Pastor, berichtet über sein Le-
ben und seine Erfolge im Behinderten-
sport. Bei einem Tischtennis-Show-
kampf gegen einen südbadischen Mei-
ster, wird er darüber hinaus demon-
strieren, dass man auch als Behinderter
ein guter Sportler sein kann. Zu diesem
interessanten Abend gehört ein zünfti-
ges Vesper. Kostenbeitrag: 8 Euro. An-
meldung bitte unter der Telefonnummer
07731/947366. 

Busfahrkarten 
Die Ortsverwaltung weist darauf hin,
dass im Rathaus Busfahrkarten – so-
wohl für die Stadtlinie als auch für den
Kreis Konstanz (VHB) – für Schüler und
Erwachsene gekauft werden können. 

Flohmarkt
mit Zwillingsbasar

Der Elternbeirat des Kindergarten ver-
anstaltet am Samstag, 4. März, von 14
bis 16 Uhr einen „Flohmarkt rund ums
Kind“ mit Zwillingsbasar in der Hohen-
krähenhalle. Es können Kinder- und
Zwillingssachen aller Art selbst ver-
kauft werden. Schwangere werden un-
ter Vorlage ihres Mutterpasses bereits
um 13.30 Uhr eingelassen. Außerdem
ist für eine Spielecke sowie Kaffee und
Kuchen gesorgt. Anmeldungen und wei-
tere Informationen bei Manuela Schnei-
der, Telefonnummer 949866 oder 0160/
99128739. 

Rückenschule/
Rückentraining

Ein Rückenschulkurs des PTSV findet
am Donnerstag, 2. März, in der Hohen-
krähenhalle statt. Der Kurs beinhaltet
zehn Übungseinheiten zu je einer Stun-
de und ist jeweils am Donnerstag um 19
Uhr. Kurskosten: 35 Euro; 20 Euro (für
Mitglieder des PTSV). Weitere Infos und
Anmeldung bei Anita Thiel, Telefon
31102. 

Termine
des Musikvereins 

Der Musikverein lädt alle Mitglieder,
Freunde und Gönner zur Jahreshaupt-
versammlung am Freitag, 3. März, 20
Uhr, ins Gasthaus „Kranz“ ein. 

Samstag, 8. April: Frühjahrskonzert in
der Hohenkrähenhalle. 

PTSV Nordstern 
Zur Jahreshauptversammlung am Frei-
tag, 17. März, 20 Uhr, im Sportlertreff
lädt der PTSV Nordstern Singen-Schlatt
seine Mitglieder, Ehrenmitglieder sowie
alle am Verein Interessierten ein. Auf
der Tagesordnung stehen neben den
verschiedenen Berichten auch Ehrun-
gen und Anträge (bis 10. März schrift-
lich beim Vorstand einzureichen). 

Abfalltermin 
Mittwoch, 8. März: Gelber Sack.

Frauengemeinschaft
empfiehlt

Kurs für Eltern
Die Frauengemeinschaft bietet in Ko-
operation mit dem Bildungszentrum
Singen einen Kurs „Du hast mir gar
nichts zu sagen! – Reifezeit Pubertät“
für Eltern von 14- bis 15-Jährigen an. Der
Kurs umfasst vier Abende (jeweils 20

bis 22 Uhr) und findet an folgenden Ta-
gen im Franziskusheim statt: 

8. März: „Auch Pubertät braucht noch
Erziehung von Freiheit und Verantwor-
tung, Haltgeben und Loslassen“. 

15. März: „Das geht dich gar nichts an!“
– Vom Anziehen, Ausgehen, Aufräumen
und anderen Kampfthemen. 

22. März: „Wir hol ich mir den Kick?“ –
Von Drogen und Sucht. Fakten und Irr-
tümer. 

29. März: „Wie Ablösung gelingt.“ –
Vom Fit-Werden fürs Leben. 

Information und Anmeldung unter Tele-
fon 26021. Anmeldeschluss: Mittwoch,
1. März (Kursgebühr: 31 Euro/für Paare
55 Euro). 

Kulturausschuss
Alle Mitglieder des Kulturausschusses
sind zu einer konstruktiven Sitzung über
die Gestaltung des Dorffestes am
Dienstag, 7. März, 19.30 Uhr, eingeladen. 

Überlingen a. R.

Schlatt u. Kr.

Hausen

Friedingen

Bohlingen

Beuren

Turner des Hegau-Gymnsiums brillieren:

Das Landesfinale erreicht

Das Jahr beginnt im Hegau-Gymnasium mit einer guten Nachricht nach der anderen. Nicht nur im Bereich der
Mathematik oder in den Naturwissenschaften führt die Motivation der Schülerinnen und Schüler zu sehr gu-
ten Ergebnissen, auch im Sport darf man sich über einen bemerkenswerten Erfolg freuen: Die Schulmann-
schaft hat sich beim Regierungspräsidiums-Finale (Oberschulamtsbezirk Freiburg) im Geräteturnen in
Niederschopfheim durch einen ersten Platz für das Landesfinale in Iffezheim am 23. März 2006 qualifiziert.
Es turnten (von links): Tim Leitenmair, Lars Mayer, Maximilian Kasper und Philipp Leitenmair.

Täglich kommen viele Kinder und Ju-
gendliche auf die Musikinsel, um sich
an der Singener Jugendmusikschule
von der Musik begeistern zu lassen.
Dort findet man optimale Vorausset-
zungen, ein professionell engagiertes
Lehrerteam und ein breit gefächertes
Unterrichtsangebot für jede Altersgrup-
pe vor. 

Jüngere Kinder  können in den Elemen-
tarfächern die vielgestaltige Klangwelt
der Musik entdecken. Um das musikali-
sche Bedürfnis der  Kleinen ab 18 Mo-
naten zu fördern und dadurch die kind-
liche Entwicklung positiv zu beeinflus-

sen, werden Elementar–Kurse angebo-
ten die auf das jeweilige Alter abge-
stimmt sind: 
• Der Musikgarten für Kinder ab 18 Mo-
naten in Begleitung eines Erwachse-
nen; 
• für Kinder ab vier Jahren die musikali-
sche Früherziehung; 
• Der musikalische Grundkurs für Kin-
der ab 6 Jahren. 

Die neuen Kurse beginnen ab 1. April
2006; ab sofort nimmt die Jugendmu-
sikschule Anmeldungen entgegen. Un-
ter der Voraussetzung, dass in den
Stadtteilen genügend Anmeldungen

eingehen, können Kurse auch dort
stattfinden. Außerdem können Kinder
und Jugendliche für den Instrumental-
und Gesangsunterricht angemeldet
werden.

Wer sich über das Angebot der Jugend-
musikschule Singen informieren möch-
te, kann sich mit dem Sekretariat unter
Telefon 07731/983642 oder per e-mail:
j u g e n d m u s i k s c h u l e . s i n g e n @ t -
online.de in Verbindung setzen. Gerne
werden auch Beratungsgespräche mit
den Lehrkräften vereinbart. Weitere In-
fos im Internet unter www.jugendmu-
sikschule-singen.de. 

Jugendmusikschule Singen: 
Ab 1. April neue Kurse

Die Nachfrage nach Solarstromanlagen
verzeichnet einen enormen Angestieg.
Auslöser ist neben den steigenden
Energiepreisen für Gas und Öl auch das
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG),
welches Anfang des Jahres 2004 finan-
ziell attraktive Einspeisevergütungen
für Solarstrom festlegte.

Wer seinen Solarstrom in das öffentli-
che Netz einspeist, erhält vom zustän-
digen Energieversorgungsunternehmen
eine gesetzlich festgelegte Vergütung.
Die Vergütung wird für 20 Jahre plus
das Jahr der Inbetriebnahme gezahlt. 

Wie hoch die Vergütung ausfällt, dafür
ist der Zeitpunkt der Inbetriebnahme
entscheidend. Bei Start einer Solarstro-
manlage im Jahr 2006 ergeben sich – je
nach Größe der Solarstromanlage – Ein-

speisevergütungen, wie sie im Kasten
dargestellt sind.

„Solarstromanlagen bleiben wirtschaft-
lich attraktiv und werden für die künfti-
ge Energieversorgung einen wichtigen
Beitrag leisten. Je früher wir diese um-
weltfreundliche Technologie einsetzen,

desto mehr sorgen wir für eine saubere
Zukunft und für mehr Unabhängigkeit
von politisch unsicheren Energieimpor-
ten“, so Oberbürgermeister Oliver Eh-
ret.

Die Stadt Singen nimmt an SolarLokal
teil – der Imagekampagne für mehr
Strom aus Sonne in Kreisen, Städten
und Gemeinden. Weitere aktuelle Infor-
mationen zu Solarstrom gibt es am So-
larLokal-Infotelefon unter 01803 2000
3000 und auf der Internetseite www.so-
larlokal.de
Die bundesweite und kostenfreie Solar-
Lokal-Dachbörse auf der Internetseite
bietet die Möglichkeit, Dächer für die
Solarstromnutzung zur Verfügung zu
stellen oder nach geeigneten Dachflä-
chen zu suchen.

Solarstrom: Einspeisevergütung 2006:
Dachanlage 0 – 30 kWp = 0,518 Euro pro kWh
Fassadenanlage 0 – 30 kWp = 0,568 Euro pro kWh
Dachanlage 30 – 100 kWp = 0,493 Euro pro kWh
Fassadenanlage 30 – 100 kWp = 0,543 Euro pro kWh
Dachanlage 100 kWp = 0,487 Euro pro kWh
Fassadenanlage 100 kWp = 0,537 Euro pro kWh

Vergütungssätze:

„Solarstromanlagen bleiben weiterhin
wirtschaftlich attraktiv“

Wer seinen Solarstrom in das
öffentliche Netz einspeist, er-
hält vom zuständigen Energie-
versorgungsunternehmen eine
gesetzlich festgelegte Vergü-
tung. Diese wird für 20 Jahre
plus das Jahr der Inbetriebnah-
me gezahlt. 

Junioren-Handball-Länderspiel:

Stars von morgen hautnah erleben
Die Handballfans dürfen sich auf einen
Leckerbissen freuen: Am Dienstag, 7.
März, ab 11 Uhr wird es in der Münch-
ried-Sporthalle sportlich zugehen. Das
Highlight des Tages stellt ab 17.30 Uhr
ein U21-Junioren-Handball-Länderspiel
zwischen Deutschland und Österreich
dar. 

Dies ist ein ganz besonderes Event, ge-
hört doch der deutsche Handball in den
letzten Jahren weltweit zu den „Top-
drei-Nationen“ und die deutsche Liga
zur besten der Welt. Insofern können in
Singen also die Stars von morgen live
und hautnah beobachtet werden. Das

Team von Martin Heuberger bereitet
sich in dieser Woche mit einem Trai-
ningslager in Albstadt und zwei Länder-
spielen gezielt auf die im April stattfin-
dende EM-Qualifikation in Island vor.
Die Spieler der DHB-Auswahl sind alle
bereits feste Größen ihrer Mannschaft
der ersten und zweiten Handballbun-
desliga.

Im Vorprogramm dessen werden ab 11
Uhr in der Münchried- und Kreissport-
halle die Regierungspräsidiums-Final-
spiele stattfinden.

Neben den Lokalmatadoren des Frie-
drich-Wöhler-Gymnasiums haben sich
in der „Wettkampfgruppe II Jungen“ fol-
gende Schulen qualifiziert: Grimmels-
hausen-Gymnasium Offenburg, Gymna-
sium Trossingen, Realschule Oberkirch,
Theodor-Heuss-Realschule Offenburg,
Montford-Realschule Zell i.W.

In der Münchriedhalle werden die Final-
spiele der „Wettkampfgruppe II Mäd-
chen“ ausgetragen. Auch hierfür hat
sich das Friedrich-Wöhler-Gymnasium
qualifiziert und tritt gegen das Droste-
Hülshoff-Gymansium Freiburg, das
Max-Planck-Gymnasium Lahr sowie ge-
gen das Gymnasium Trossingen an.

Im Rahmenprogramm wird eine große
b.free-Aktion im Foyer der Münchried-
halle stattfinden. Das Motto vieler
Sportverbände – „Keine Macht den Dro-
gen“ – und die Philosophie der b.free
Initiative, gegen den zunehmenden Al-
koholkonsum bei Jugendlichen vorzu-
gehen, passen optimal zusammen.

Das Highlight des Tages stellt ein
U21-Junioren-Handball-Länder-
spiel zwischen Deutschland und
Österreich dar.

Im Vorprogramm finden in der
Münchried- und Kreissporthalle
die Regierungspräsidiums-Final-
spiele statt. 

Wer seine überflüssigen Kilos nach der
Fasnet wieder loswerden will, findet
hierzu zahlreiche Tipps und Angebote in
Werbebriefen, Zeitschriftenannoncen
und im Internet. Der Markt für Schlank-
heitsmittel lockt dabei mit immer neuen
Wundermitteln und irreführenden Wer-
besprüchen. „Bei der Wahl einer geeig-
neten Methode zum Abnehmen sollte
man von fragwürdigen Pillen und Pül-
verchen lieber die Finger lassen“, meint
die Verbraucherzentrale. 

Der größte Teil der Produkte sei besten-
falls wirkungslos, im schlimmsten Fall
gesundheitsgefährdend, so die War-
nung. „Auf dem Weg zur Traumfigur gilt:
nicht einfach drauf los hungern, son-
dern sich erst mal darüber klar werden,
woran das Vorhaben scheitern könnte“. 

1. Psychofalle: Falsche Motivation. Wer
abnehmen will, muss dies aus eigenem
Antrieb wollen und sich nicht von ande-
ren dazu drängen lassen. 
2. Psychofalle: Unrealistisches Wunsch-
gewicht. Drei Kilo in der Woche sind zu
viel. Ein Pfund ist realistischer. Sich
kleine, überschaubare Ziele setzen. 
3. Psychofalle: Rigide Selbstkontrolle.
An innerlichen Schwüren wie „nie wie-
der Kuchen“ oder „ab sofort keine

Schokolade mehr“ wird man scheitern.
„Nehmen Sie sich lieber vor, statt zwei
nur noch eine Tafel Schokolade zu es-
sen. Das lässt sich durchhalten und ver-
hindert unkontrollierte Fressattacken“,
so die Verbraucherberatung.
4. Psychofalle: Falsche Zielvorstellun-
gen. „Machen Sie sich nicht damit Mut,
dass es sich ja nur um eine vorüberge-
hende Entbehrungszeit handelt.“ Nur
eine langfristige Änderung des Lebens-
stils und die Fortsetzung des neu er-
lernten Verhaltens schaffen die Voraus-
setzungen für ein gesundes und dauer-
haftes Abnehmen und Gewichthalten.

Den eigentlichen Kick und Spaß gibt’s
übrigens erst durch mehr Bewegung –
egal, ob durch Joggen oder Walken,
Schwimmen oder „Mukkibude“. Wer
sich regelmäßig mit Gleichgesinnten
trifft, hat mehr Spaß beim Abspecken
und hält besser durch. 

Mehr Informationen bietet der Ratgeber
„Gewicht im Griff“ (14,90 Euro plus 2,50
Euro Porto). 

Bestelladresse: Verbraucherzentrale,
Versandservice, Postfach 61 26, 30061
Hannover, telefonisch unter 0511/9 11
96-0, per Fax 05 11/9 11 96-10.

Tipps der Verbraucherzentrale

Weg mit dem Speck
Jugendreisen 
mit der AWO 

Die Arbeiterwohlfahrt, Kreis Konstanz,
bietet in den Sommerferien die belieb-
ten Jugendcamps auf der Insel Elba (13.
bis 27. August) und an der spanischen
Mittelmeerküste in Canet de Mar (25.
August bis 9. September) an. Jugendli-
che im Alter zwischen 14 und 17 Jahre
können Sonnenbaden, Relaxen und
sich sportlich vergnügen. Infos und
AWO-Reisenprospekt gibt es bei der Ar-
beiterwohlfahrt, Vera Riegler, Heinrich-
Weber-Platz 2, Telefon 07731/958081
(e-mail: reisen@awo-konstanz.de,
Internet: www.reisen.awo-
konstanz.de.). 

Vom Produzenten
zum Dienstleister

Die neue Ausbildungsverordnung im
Tischler- und Schreinerhandwerk
„steht“: Im August tritt sie in Kraft –
pünktlich zum kommenden Ausbil-
dungsjahr. Moderne Ausbildungsinhal-
te kamen hinzu, zum Beispiel der Um-
gang mit Informations- und Kommuni-
kationssystemen oder Elektro- und Ar-
maturenmontage. Nicht nur Produzen-
ten sind gefragt, sondern auch Dienst-
leister. Die Regelung zum Bestehen der
Prüfungen werden strenger. 

Die Arbeitsgemeinschaft Hegau (AG)
informiert Vermieter und Gastrono-
men schon seit vielen Jahren vor Sai-
sonbeginn über die Ausflugsziele in
der näheren und weiteren Umgebung.
Erstmals in diesem Jahr ist die Veran-
staltung für die gesamte Öffentlich-
keit zugänglich. 

Die Informations- und Prospektbörse
findet am Samstag, 4. März, von 14 bis
17 Uhr in der Randenhalle in Tengen
statt. Neben der touristischen Infor-
mation werden auch heimische Pro-
dukte aus Tengen und dem Hegau be-
worben. Außerdem gibt es Kaffee und
Kuchen. 

Hegau stellt Ausflugsziele vor: 
Informations- und Prospektbörse 

Wichtiger Hinweis
Bankverbindungen der 

Stadtkasse Singen (Hohentwiel)

Zahlungen an die Stadtkasse Singen
(Hohentwiel) bitten wir ausschliefllich
auf eines der folgenden Bankkonten zu
leisten:

Sparkasse Singen-Radolfzell
Kontonummer 3061512

Bankleitzahl 692 500 35

Postbank Karlsruhe
Kontonummer 5349750
Bankleitzahl 660 100 75

Förderangebote – Preisausschreiben

Informationen zu Förderangeboten
sowie aktuellen Preisausschreiben
für Unternehmer aus Industrie, Han-
del, Handwerk und Dienstleistung fin-
den sich auf der homepage der Stadt
Singen: www.singen.de,   Rubrik „Ak-
tuelles aus dem Rathaus/Ausschrei-
bungen/Sonstiges“.



Rund 600 Menschen sterben jährlich in
Deutschland an Bränden, die Mehrheit
davon in Privathaushalten. Ursache für
die etwa 200.000 Brände im Jahr ist
aber im Gegensatz zur landläufigen
Meinung nicht nur Fahrlässigkeit: Sehr
oft lösen technische Defekte Brände
aus, die ohne vorsorgende Maßnahmen
wie Rauchmelder zur Katastrophe füh-
ren. Und Brände werden in Privathaus-
halten vor allem nachts zur tödlichen
Gefahr, wenn alle schlafen, denn im
Schlaf riecht der Mensch nichts.

Tödlich ist bei einem Brand in der Regel
nicht das Feuer, sondern der Rauch. Be-
reits drei Atemzüge hochgiftigen Brand-
rauchs können tödlich sein, die Opfer
werden im Schlaf bewusstlos und er-
sticken dann.

Rauchmelder retten Leben
Rauchmelder warnen rechtzeitig vor der
Gefahr, noch bevor sich die tödlichen
Rauchgaskonzentrationen gebildet ha-
ben. Der laute Alarm des Rauchmelders
warnt auch im Schlaf rechtzeitig vor der

Brandgefahr und verschafft den nötigen
Vorsprung, um sich und die Familie in
Sicherheit bringen zu können.

Die europaweit gültige Norm zur Instal-
lation von Rauchmeldern fordert die In-
stallation je eines Rauchmelders im Flur

pro Etage sowie in Schlaf- und in Kin-
derzimmern (Mindestschutz).

Nicht alle Rauchmelder gleich
Verwenden Sie nur optische Rauchmel-
der und achten Sie beim Kauf eines
Rauchmelders auf die Qualität des Ge-

rätes. Ein zuverlässiger Rauchmelder ist
schon für unter 25 Euro im Elektro- und
Sicherheitsfachhandel oder bei Brand-
schutzfirmen erhältlich. Das VdS-Prüf-
zeichen steht für Sicherheit und Qua-
lität. Achten Sie auf Rauchmelder, die
dieses Zeichen tragen.

Kinder und Feuer
Laut Landesfeuerwehrverband Bayern
sind fast ein Drittel aller Brandopfer
Kinder. Als Erwachsene sollten Sie Kin-
der darum spielerisch auf das richtige
Verhalten im Brandfall vorbereiten.

Üben Sie das Verhalten im Ernstfall
Niemals weglaufen oder verstecken,
sondern Hilfe rufen, also 112 wählen
und deutlich sprechen (Name, wer ist in
Gefahr, was brennt, Adresse etc. – lässt
sich gut mit einem Kindertelefon üben).
Beim Verlassen der Wohnung alle Türen
schließen, durch die man läuft.

Bei starkem Rauch ein – wenn möglich
nasses – Tuch vor Mund und Nase hal-
ten und am Boden kriechen. Wenn man
die Wohnung nicht verlassen kann, in
einem Zimmer bleiben, die Tür schlie-
ßen und am Fenster um Hilfe rufen und
warten. Niemals aus Angst aus dem
Fenster springen.

Weitere Informationen unter
www.rauchmelder-lebensretter.de
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Amtliches
Öffentliche

Sitzung 
des Ausschusses für

Stadtplanung und Bauen
am Mittwoch, 8. März, 16 Uhr,

im Ratssaal des Rathauses,
Hohgarten 2 

Tagesordnung

1. Baugesuche

1.1 Friedingen, Böhringer Straße 21,
Flst. Nr. 1457/6: Abbruch von zwei
Wirtschaftsgebäuden, Neubau Dop-
pelgarage mit Carport 

1.2 Industriestraße 5, Flst. Nr. 6905/1:
Erweiterung ALDI-Verkaufsstätte (La-
ger) 

1.3 Lessingstraße 21, Flst. Nr. 490/2:
Wohnhausanbau

1.4 Freiburger Straße, Flst. Nr. 10274:
Neubau Wohn- und Pflegeheim „Se-
niorenfamilien“ 

2. Mitteilungen zu Baugesuchen 

3. Anfragen und Anregungen zu Bau-
gesuchen 

4. Beschlussfassung über die Gestal-
tung des Kirchplatzes im Stadtteil Be-
uren 

5. Vorberatung über den Bebauungs-
plan „Erweiterung Alcan Süd“ 
– Beschluss zur Offenlage gemäß § 3
(2) BauGB 

6. Vorberatung über den Fortfall von
Rechtswirkungen für ein Einzelgrund-
stück im Sanierungsgebiet Julius-
Bührer-Straße 

7. Dringende Vergaben 

8. Mitteilungen 

9. Anfragen und Anregungen 

10. Offenlage:

10.1 Schlussabrechnung Sanierung
der Brücke über die DB – Singen-Ost 

Alle Interessierten sind herzlich zu
dieser Sitzung eingeladen.

Änderungen bitte dem Aushang im
Rathaus entnehmen. 

Öffentliche Sitzung 
des Betriebsausschusses

am Dienstag, 7. März 2006,
16.30 Uhr, im Rathaus, 

Hohgarten 2, Zimmer 319, 
Sitzungssaal „Hohentwiel“

Tagesordnung

1. Beschlussfassung zur Farbgestal-
tung der Stadtbusse 

2. Vorberatung über Busbeschleuni-
gungsmaßnahmen im Stadtbusver-
kehr Singen 

3. Vorberatung über den Grundsatzbe-
schluss des Gemeinderates zum Öf-
fentlichen Personennahverkehr (ÖPNV)
in Singen 

4. Dringende Vergaben 

5. Mitteilungen 

5.1 Halbjahresbericht Stadtwerke Sin-
gen 2/2005 

5.2 Planungsstand Tiefgarage Stadt-
halle 
5.3 Jahresabschlüsse 2005 Abwasser-
reinigungsverband Untere Radolfzel-
ler Aach 

5.4 Jahresabschluss 2005 Abwasser-
zweckverband Hegau-Nord 

5.5 Jahresabschluss 2004 Abwasser-
zweckverband Hegau-Süd 

6. Anfragen und Anregungen 

7. Offenlage: Genehmigung von fol-
genden Schlussabrechnungen 
7.1 Umbauarbeiten an den Regenbe-
handlungsanlagen RÜB Bahnhofstra-
ße, RÜB Entenweg und RÜB Alte Klär-
anlage 

7.2 Generalsanierung Hochbehälter
Domäne

Alle Interessierten sind herzlich zu
dieser Sitzung eingeladen. Änderun-
gen bitte dem Aushang im Rathaus
entnehmen. 

Öffentliche Sitzung 
des Gemeinsamen Ausschusses

 der Vereinbarten 
Verwaltungsgemeinschaft

am Dienstag, 7. März, 16 Uhr, 
im Rathaus, Hohgarten 2, 

Zimmer 319, 
Sitzungssaal „Hohentwiel“

Tagesordnung
1. Beschlussfassung über den Land-
schaftsplan der Vereinbarten Verwal-
tungsgemeinschaft Singen, Rielasin-
gen-Worblingen, Steißlingen und Vol-
kertshausen 
– Zustimmung zum Entwurf 
– Grundlage für Diskussion und Dar-
stellung von geplanten Bauflächen im
Flächennutzungsplan 2020 der VVG 

2. Beschlussfassung über die 11. Än-
derung – Teil B des Flächennutzungs-
plans der Vereinbarten Verwaltungs-
gemeinschaft Singen, Rielasingen-
Worblingen, Steißlingen und Vol-
kertshausen 

– Entwurfsbeschluss 
– Zustimmung zur Abwägung 
– Beschluss zur öffentlichen Ausle-
gung gemäß § 3 (2) BauGB 

3. Beschlussfassung über die Stel-
lungnahme der Stadt Singen und der
Vereinbarten Verwaltungsgemein-
schaft Singen, Rielasingen-Worblin-
gen, Steißlingen und Volkertshausen
zur Neuaufstellung des Flächennut-
zungsplanes der Gemeinde Hilzingen 
– Beteiligung der Träger öffentlicher
Belange und der Nachbargemeinden
(erneute öffentliche Auslegung) ge-
mäß § 3 (3) BauGB 

4. Mitteilungen 

5. Anfragen und Anregungen 

Alle Interessierten sind herzlich zu
dieser Sitzung eingeladen. Änderun-
gen bitte dem Aushang im Rathaus
entnehmen. 

Nach dem Grundstückverkehrsgesetz
ist über die Genehmigung zur Veräu-
ßerung nachstehenden Grundeigen-
tums zu entscheiden: 

Gemarkung: Beuren, Gewann:
Ob den Rainen
Flst.Nr.: 2176, Fläche: 2836 Quadrat-
meter, Nutzung: Dauergrünland

Aufstockungsbedürftige Landwirte
können ihr Interesse unter Angabe
der Kaufpreisvorstellung dem Amt für
Landwirtschaft Stockach, Winterspü-
rer Straße 25, 78333 Stockach, bis
zum 10. März 2006 schriftlich mittei-
len.
Bitte folgendes Aktenzeichen ange-
ben: 3151 8481.02/0047-2006. 

Ausschreibung

Sammlung von
Problemstoffen

Am Freitag, 3. März, werden Pro-
blemstoffe gesammelt. Die Sam-
melstellen sind wie folgt: 
• 10.30 bis 12.30 Uhr an der Schef-
felhalle; 
• 12.45 bis 14.45 Uhr in der Beetho-
venstraße/Ecke Remishofstraße
• 15 bis 18 Uhr in der Radolfzeller
Straße/auf dem Randstreifen vor
dem Stadion.
Es werden Problemstoffe aus Haus-
halten in haushaltsüblichen Men-
gen (Gebinde bis 20 Kilogramm und
30 Litern) angenommen.

Dubiose Geschäfte 
mit Vogelgrippe

Immer wieder lassen sich Geschäftema-
cher neue Maschen einfallen, um Bür-
gern hohe Telefongebühren abzuneh-
men. So tauchte jetzt die Internetadres-
se „www.vogel-grippe.tk“ auf und er-
weckt den Anschein einer „offiziellen“
Bekanntmachung. Zur angeblichen Ent-
lastung der Notrufnummer „112“ wird
dazu aufgefordert, eine bundesweite
„Vogelgrippe Notrufline“ unter der
Nummer 09005/99-99-434 anzurufen.
Dass dies allerdings eine sehr teure An-
gelegenheit werden kann, erfährt man
erst durch einen Anruf.

Mit dem Telefonkontakt wird mitgeteilt,
dass dieser Service nach dem Signalton
mit 1,99 Euro pro Minute berechnet
wird. Von der Polizeidirektion Konstanz
wurden bereits polizeiliche Ermittlun-
gen gegen dieses fragwürdige Angebot
eingeleitet.

Bei der angegebenen Telefonnummer
handelt es sich um eine sogenannte
„Mehrwertdiensterufnummer“. Diese
beginnen mit der Zahlenfolge 0900 und
haben die früheren 0190-Rufnummern
abgelöst. Je nach Preisgestaltung kann
schon eine einmalige Telefonverbin-
dung bis zu 30 Euro kosten. Auch bei
Fax-Abrufen können bereits bei einmali-
ger Anwahl zweistellige Eurobeiträge
anfallen.

Amtliche Informationen zum Thema Vo-
gelgrippe können unter www.service-
bw.de unter dem Stichwort „Vogelgrip-
pe“ nachgelesn werden.

Meisterprüfung in
der Hauswirtschaft 

Die Regierungspräsidien Stuttgart,
Karlsruhe, Freiburg und Tübingen be-
absichtigen, bei genügender Beteili-
gung im Jahr 2007 wieder Meisterprü-
fungen in der Hauswirtschaft im Zu-
ständigkeitsbereich des Ministeriums
für Ernährung und Ländlichen Raum
nach der Verordnung über die Anforde-
rungen in der Meisterprüfung für den
Beruf Hauswirtschafter bzw. Hauswirt-
schafterin vom 28. Juli 2005 (BGBl. I S.
2278) anzubieten. 
Anmeldungen sind bis spätestens 1.
April 2006 bei dem für den Arbeitsort
oder Wohnsitz der Bewerberin zustän-
digen Landratsamt, Untere Landwirt-
schaftsbehörde, einzureichen. Mit der
Zulassung zur Prüfung wird eine Ge-
bühr in Höhe von 300 Euro erhoben. Sie
wird bei einem Rücktritt von der Prü-
fung nicht erstattet. 
Anmeldeunterlagen und Informationen
beim Amt für Landwirtschaft des Land-
ratsamtes Konstanz, Winterspürer Stra-
ße 25, 78333 Stockach, Telefonnummer
07771/922-140, e-mail: Hildegard.
Schwarz@landkreis-konstanz.de

Die Aviäre Influenza wird landläufig
auch als Vogelgrippe bezeichnet. Diese
Erkrankung kann jedoch von einem
Spektrum unterschiedlicher Subtypen
verursacht werden, darunter fallen die
gefährlichen Subtypen H5 und H7. Die
Gefährlichkeit für die Vogelbestände
kommt durch die Bezeichnung „Klassi-
sche Geflügelpest“ für diese Influenza-
variante viel plastischer zum Ausdruck. 

Seit 17. Februar ist die Verordnung zur

Aufstallung des Geflügels zum Schutz
vor der Klassischen Geflügelpest vom
15. Februar 2006 in Kraft getreten. Die-
se Schutzmassnahmen sind nach § 1
Absatz 1 zunächst bis zum Ablauf des
30. April 2006 befristet. 

Wie bereits in der Allgemeinverfügung
vom 5. Oktober 2005 sind wieder die-
selben Geflügelarten – nämlich Hühner,
Truthühner, Perlhühner, Rebhühner,
Fasane, Laufvögel (wie Strauße und

Nandus), Wachteln, Enten und Gänse –
von der Aufstallungspflicht betroffen.
Diese Geflügelarten müssen unabhän-
gig von der Zahl der gehaltenen Vögel
in geschlossenen Ställen unterge-
bracht, dort auch gefüttert und getränkt
werden. Zielsetzung ist die strikte Tren-
nung von Wildvögeln.
Da auch in geschlossenen Gebäuden
natürliche Beleuchtungsverhältnisse
erforderlich sind, müssen Fenster bzw.
Gebäudeöffnungen vorhanden sein, die

vogelsicher geschlossen sind. Für Öff-
nungen eignet sich zum Beispiel eng-
maschiger Kaninchendraht. Zur Be-
leuchtung und Belüftung kann auch ei-
ne Gittertüre in der Türöffnung ange-
bracht werden. Noch besser sind Kom-
binationen mit wintergartenähnlichen,
vergitterten Anbauten mit fester flüs-
sigkeitsdichter Überdachung, die auch
mit transparentem Material ausgeführt
werden kann. 
Alle Abweichungen von dieser Norm –

so auch Netzkonstruktionen – sind
beim Amt für Veterinärwesen und Ver-
braucherschutz anzuzeigen. Es wird
darauf hingewiesen, dass Ausnahmere-
gelungen mit zusätzlichen Anforderun-
gen verbunden sind. So muss der Geflü-
gelbestand mindestens einmal pro Mo-
nat von einem Tierarzt klinisch unter-
sucht und dies entsprechend dokumen-
tiert werden. In besonderen Fällen kann
auch die Untersuchung von Blutproben
gefordert werden. 

Tierseuchenbekämpfung

Maßnahmen gegen die Vogelgrippe/Klassische Geflügelpest 

Alles über Kultur
Die städtische Abteilung „Kultur & Tou-
ristik“ versendet etwa jeden Monat ei-
nen newsletter, der über aktuell begin-
nende Kartenvorverkäufe und auch zu-
sätzliche Veranstaltungen sowie Szene-
news informiert:
E-Mail: kva.stadt@singen.de

Neuer Wegweiser
„w-punkt“ – ein interessanter Wegwei-
ser durch das umfangreiche Beratungs-
angebot der Wirtschaftsförderung in
Baden-Württemberg – bietet einen
Überblick über alle Angebote auf dem
Gebiet der Wirtschaftsförderung (Hotli-
ne 0180/1072004) an. 

Wie wichtig Rauchmelder sind, belegt
der Brand vom 16. Januar, als die Frei-
willige Feuerwehr Singen um 4.40 Uhr
zu einem Brand in der Ekkehardstraße
gerufen wurde: Nur dank der Schlaflo-
sigkeit einer Bewohnerin konnte
Schlimmeres verhindert werden.

Als die Frau nach einem nächtlichen
Spaziergang wieder in ihre Wohnung
kam, roch es verbrannt. Im Schlafzim-
mer befand sich ihr Ehemann schla-
fend im Bett. Sie weckte den Gatten
und wies ihn auf den Rauch hin. Beim
Zurückschlagen der Decke entzündete

sich schlagartig eine Heizdecke. Das
Ehepaar flüchtete aus dem Raum und
weckte den in der Wohnung anwesen-
den Sohn. Dieser versuchte, den Brand
mit einem Eimer Wasser und einem
Feuerlöscher zu löschen, was jedoch
nur zum Teil gelang.

Beim Eintreffen der Feuerwehr Singen
war das Schlafzimmer verraucht. Ein
Trupp unter Atemschutz löschte den
Brand. Die in Brand geratene Decke
und die Matratze wurden ins Freie be-
fördert. Abschließend belüftete man
die Wohnung.

Die von dem Brand betroffenen Be-
wohner des Gebäudes wurden durch
den anwesenden Rettungsdienst be-
treut. Die Polizei war mit zwei Streifen-
wagen an der Einsatzstelle. Für die Zeit
der Löscharbeiten musste die Ekke-
hardstraße kurzzeitig gesperrt wer-
den.

Auch wenn der geschilderte Brand ge-
rade noch mal einigermaßen glimpf-
lich verlaufen ist, so zeigt dieses Bei-
spiel doch, dass die Installation von
Rauchmeldern lebensnotwendig sein
kann.

Schlaflosigkeit verhinderte Schlimmeres

Feuerwehr zum Thema „Brandgefahr“:
Rauchmelder helfen Menschenleben retten

Alle Wahlberechtigten, die in das Wäh-
lerverzeichnis der Stadt Singen einge-
tragen sind, erhalten bis spätestens 5.
März 2006 eine Wahlbenachrichti-
gungskarte. 

Sofern die gesetzlichen Voraussetzun-
gen für die Erteilung eines Wahl-
scheins vorliegen (z.B. Abwesenheit
am Wahltag aus wichtigem Grund, Ver-
hinderung aus beruflichen Gründen,
infolge Krankheit, hohen Alters oder
eines körperlichen Gebrechens) kann
der Antrag auf Ausstellung eines Wahl-
scheins (Briefwahl) unter Verwendung
der Wahlbenachrichtigungskarte auf
folgende Weise gestellt werden: 

a) Der/die Wahlberechtigte beantragt
die Ausstellung eines Wahlscheins
(Briefwahl) direkt beim Wahlamt im
Rathaus Singen, Hohgarten 2, Zimmer
331 (3. OG), während der Dienststun-
den (Montag bis Freitag 8 bis 12 Uhr
und Mittwoch 14 bis 17 Uhr) und gibt
hierzu die ausgefüllte und unterschrie-
bene Wahlbenachrichtigungskarte ab.
Der/die Wahlberechtigte kann dann
entweder die Briefwahlunterlagen mit-
nehmen und nach dem Ausfüllen zur

Post geben bzw. im Rathaus abgeben
oder sofort im Wahlamt wählen. 

b) Der/die Wahlberechtigte sendet die
(ausgefüllte und unterschriebene)
Wahlbenachrichtigungskarte in einem
frankierten Briefumschlag an das
Wahlamt, Hohgarten 2, 78224 Singen,
zurück. Von dort erhält er/sie dann
umgehend die Briefwahlunterlagen zu-
geschickt. 

c) Der/die Wahlberechtigte übermittelt
den Wahlscheinantrag per Fax oder in
sonstiger elektronischer Form (z.B. e-
mail oder per Internet). Die Anträge
per Internet können über die Homepa-
ge der Stadt Singen (www.singen.de)
beantragt werden. Dort ist unter der
Rubrik Landtagswahl „Briefwahl“ ein
Link eingerichtet, mit dem online ihre
Briefwahlunterlagen beantragen kön-
nen. 
Wer per e-mail die Briefwahlunterla-
gen beantragen möchte, sendet bitte 
an folgende e-mail-Adresse:
wahlen.stadt@singen.de
Folgende Angaben muss jeder e-mail-/
Internetantrag enthalten: 
– Den Grund der Antragstellung 

– Vorname, Name und Anschrift der
Antragstellerin bzw. des Antragstellers 
– Wahlbezirksnummer (ist der Wahlbe-
nachrichtigungskarte zu entnehmen,
die jede/jeder Wahlberechtigte erhält,
der/die in das Wählerverzeichnis ein-
getragen ist) 
– Wählernummer (ist der Wahlbenach-
richtigungskarte zu entnehmen) 
– Geburtstag der Antragstellerin bzw.
des Antragstellers. 

Die Stadtverwaltung bittet zu beach-
ten, dass ihr diese Daten durch das
Senden der e-mail unverschlüsselt
übermittelt werden. Antragsteller/in-
nen, die dies ablehnen, werden gebe-
ten, ihren Antrag stattdessen per Post
oder Telefax an die Stadtverwaltung zu
richten. 

Briefwahlunterlagen können für ande-
re Wahlberechtigte nur beantragt wer-
den, wenn hierfür deren schriftliche
Vollmacht vorliegt. Diese Vollmacht
kann derzeit in elektronischer Form
noch nicht rechtsgültig erteilt werden.
Daher können e-mail-Anträge nur für
die eigene Person gestellt werden. 

Mehrere Wahlberechtigte, beispiels-
weise Ehepaare, können allerdings
durchaus ihre Briefwahlunterlagen in
einer e-mail gleichzeitig beantragen.
Diese e-mail muss für alle Antragstel-
ler die o.g. Angaben enthalten. 

Wie mache ich Briefwahl? 
Der vom Wahlberechtigten unter-
schriebene Wahlschein ist zusammen
mit dem Stimmzettel (der sich im ver-
schlossenen blauen Wahlumschlag be-
findet) im amtlichen hellroten Wahl-
briefumschlag so rechtzeitig an die
Stadtverwaltung Singen, Fachbereich
Zentrale Aufgaben/Services, Sachge-
biet Wahlen zu übersenden, dass er
dort spätestens am Wahltag, 26. März
2006, 18 Uhr, eingeht. 

Für weitere Fragen zur Landtagswahl
oder zur Briefwahl steht das Wahlamt
der Stadt Singen unter Telefon 07731/
85-170 oder 85-176 gerne zur Verfü-
gung. 

Barrierefreie Wahlen auch für sehge-
schädigte Menschen 
Blinde und sehbehinderte Wahlbe-
rechtigte können auch zur Landtags-
wahl am 26. März 2006 wieder eine ko-
stenlose Stimmzettelschablone abru-
fen. Mit Hilfe der Schablone ist eine
Stimmabgabe ohne fremde Hilfe mög-
lich. Die Schablonen können bei den
Blinden- und Sehbehindertenvereinen
kostenlos unter Telefon: 01805/666456
(0,12 Euro/Minute) bestellt werden. 

Landtagswahl am 26. März 2006

Hinweise zur Briefwahl 
Agentur für Arbeit:

Erleichterter 
Arbeitslosengeldbezug 

für Ältere verlängert
Arbeitslose, die das 58. Lebensjahr voll-
endet haben, können Arbeitslosengeld
weiterhin unter erleichterten Bedingun-
gen beziehen. Diese Regelung nach §
428 SGB III (Sozialgesetzbuch) wurden
durch den Gesetzgeber bis zum 31. De-
zember 2007 verlängert.

Unter erleichterten Bedingungen ver-
steht man, dass ältere  Arbeitslose nicht
mehr initiativ nach einer neuen Be-
schäftigung suchen brauchen, wenn sie
nicht mehr an der Aufnahme einer sol-
chen interessiert sind. Zudem besteht
für sie keine Verpflichtung mehr zur
Aufnahme einer zumutbaren versiche-
rungspflichtigen Beschäftigung, ohne
dass der Anspruch auf Leistungen ent-
fällt.

Voraussetzung für den Bezug von Ar-
beitslosengeld unter den erleichterten
Voraussetzungen ist die Abgabe einer
schriftlichen Erklärung. Mit dieser Er-
klärung verpflichtet sich der Arbeitslo-
se, zum frühest möglichen Zeitpunkt Al-
tersrente zu beantragen, die ohne Ab-
schlag bezogen werden kann.

Interessierte wenden sich bitte an das
Service-Center der Agentur für Arbeit
Konstanz unter der Telefonnummer
07531/ 585-611.



Geänderte Öffnungszeiten der Stadtoa-
se in der August-Ruf-Straße 12a: Mon-
tag bis Freitag zwischen 12 bis 17 Uhr.

Zum Weltge-
betstag der
Frauen findet
am Freitag, 3.
März, 19 Uhr,
ein Gottes-
dienst in der
Lutherkirche
statt. Zur an-
schließenden
B e g e g n u n g
und zum ge-
m ü t l i c h e m
Beisammen-
sein sind alle
Frauen herz-
lich eingela-
den. 

Zum Männer-
vesper im He-
gau (Thema:
„Lieber Arm ab
als arm dran“)

sind alle interessierten Männer am Frei-
tag, 10. März, 19.30 Uhr, in die Eichen-
halle in Singen-Hausen eingeladen. Es
referiert Rainer Schmidt, mehrmaliger
Olympiasieger bei den Paralympics im
Tischtennis. Im Kostenbeitrag von 8 Eu-
ro sind ein Vesper und ein Getränk ent-
halten. Um An-
meldung unter
Telefon 947366
wird gebeten. 

Bildungs-
zentrum Singen,
Zelglestraße 4,
Telefonnummer
982590

Depression als
Botschaft. Vor-
trag von Prof.
Dr. Daniel Hell,
Direktor der
P s y c h i a t r i -
schen Universi-
tätsklinik Zü-
rich; Dienstag,
7. März, 20 Uhr.

Wohin geht die Reise? Gesellschaftli-
che Entwicklungsperspektive aus Frau-
ensicht: Leni Breymaier, Stellvertreten-
de Vorsitzende des DGB Baden-Würt-
temberg, referiert zum Internationalen
Frauentag am Donnerstag, 9. März,
19.30 Uhr.

Textverarbeitung mit Word 2003/XP:
Kurs ab Mittwoch, 8. März, 6 Nachmit-
tage, jeweils 17 bis 19 Uhr.

„Ich will verstehen...“ – Aktuelle Philo-
sophen und Schriftsteller auf der Suche
nach der Wahrheit ihres Lebens: Semi-
nar ab Donnerstag, 9. März, 3 Abende,
jeweils 20 Uhr. 

Prüfungsvorbereitung Mathematik für
Schüler/innen der 13. Klasse des Allge-
meinbildenden Gymnasiums, Freitag,
10. und 24. März, und Samstag, 11. und
25 März. Kurs I: freitags ab 14.30 Uhr
und samstags 9 bis 13 Uhr an beiden
Wochenenden; Kurs II: freitags 17.30
bis 20 Uhr und samstags 14 bis 18 Uhr. 

Qigong und Mudras. Einführungssemi-

nar am Samstag, 11. März, 9 bis 13.15
Uhr. 

FrühjahrsTanzTag mit Inga Oppold am
Samstag, 11. März, 9.30 bis 17 Uhr. 

„Quelle, aus
denen Leben
fließt“ 
B i b l i s c h e n
Texten an-
hand von
B o d e n b i l -
dern auf die
Spur kom-
men und in
den Alltag
u m s e t z e n ,
das möchte
die Frauenge-
meinschaft
St. Josef am
15. /16. März
(4 Mittwoch-

abende oder vier Donnerstagvormitta-
ge) und lädt herzlich dazu ein. Infos und
Anmeldung bei Mariette Huntscha, Te-
lefon 25774. 

SINGEN
kommunal
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Vorverkäufe bei Tourist-Info
August-Ruf-Straße 13
Marktpassage, 1. OG

Sonntag, 5. März, 20 Uhr: „Amadeus“,
Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 
Mittwoch, 9. März, 20 Uhr: „In the Ghet-
to“, Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 
Freitag, 10. März, 20 Uhr: „In allen Eh-
ren“, Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 
Samstag, 11. März, 20 Uhr: „3. Sympho-
niekonzert“, Aula Hegau-Gymnasium 
Montag, 13. März, 20 Uhr: „Pension
Schöller“, Kunsthalle, Ekkehardstraße
23-25 
Freitag, 17. März, 20 Uhr: „Geliebte He-
xe“, Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 

Samstag, 18. März, 19.30 Uhr: „3. Stu-
diokonzert“, Walburgissaal, Schlacht-
hausstraße 
Sonntag, 19. März, 10.30 Uhr: „Operas-
sion“, Aula Hegau-Gymnasium 
Montag, 20. März, 16 Uhr: „Tinten-
herz“, Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-
25 
Dienstag 21. März, 20 Uhr: „Sing! Sing!
Sing!“, Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-
25 
Montag, 10. April, 20 Uhr: „My Fair La-
dy“, Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 
Dienstag, 18. Juli, 20 Uhr: „Fest der
Klänge auf dem Hohentwiel“, Festungs-
ruine Hohentwiel 

Veranstaltungen Kirchliche Nachrichten auf einen Blick

Die Abteilung „Sicherheit und Ord-
nung“ der Stadtverwaltung hat im Rah-
men der Kommunalen Kriminalpräven-
tion ein Hinweistelefon eingerichtet.
Hier können Bürgerinnen und Bürger je-
weils Mitteilungen hinterlassen, wenn
ihnen Dinge auffallen, die man im Rat-
haus dringend wissen sollte. Unter Te-

lefon 85-655 nimmt die Stadt jederzeit
Hinweise, Anregungen und Beschwer-
den entgegen.
Für allgemeine Fragen an die Stadt
steht auch weiterhin die Rufnummer
85-0 zur Verfügung. Und: In dringenden
Fällen ist die Polizei unter 888-0 bzw.
unter Notruf 110 erreichbar.

Mehr Sicherheit und Ordnung durch Bürgertipps

SINGEN AKTUELL

Stockach (sw). Sein Name ist
Bosch, Thomas Bosch. Er hat die
Lizenz zum Politisieren, und er
mag es gerührt, nicht geschüttelt.
Der FDP-Landtagskandidat für
den Wahlkreis Singen-Stockach
will die Politik umrühren, kräftig
durchschütteln will er sie nicht. In
Stuttgart setzt der 47-jährige, ge-
bürtige Stockacher auf eine Fort-
setzung der schwarz-gelben Koali-
tion. Die CDU müsse nur ihre
Hausaufgaben machen, eine Zu-
sammenarbeit mit Günther Oet-
tinger hält er für möglich. Der
nicht überall geliebte Ministerprä-
sident ist nach Ansicht von Tho-
mas Bosch noch in einer Findungs-
phase, doch das Klima im Landtag
sei tragbar, und es würde keinen

Grund geben, in eine andere Rich-
tung zu gehen. Dennoch: Sag nie-
mals nie. Die FDP tut sich schwer
im inhaltlichen Profilierungspro-
zess zwischen den beiden großen
Volksparteien, nach mehrmaligem
Wechsel der Koalitionspartner auf
Bundesebene gilt sie vielen als
Wankelpartei oder zu mächtiges
Zünglein an der Waage. Doch
Thomas Bosch ist in der politi-
schen Mission gewieft. Der zweifa-
che Familienvater ist Politiker ge-
nug, um die Vorwürfe zu entkräf-
ten. Die FDP sei eine Partei der
bürgerlichen Mitte, sie habe auch
in wechselnden Koalitionen ihre
Positionen vertreten, habe durch
Zusammenarbeit mit CDU und
SPD ihr Profil geschärft, ihre eige-
nen Vorstellungen immer einge-
bracht.
Die Tätigkeitsfelder der Liberalen
auf Landesebene sieht er in den
Personen der beiden FDP-Mini-
ster Ernst Pfister und Ulrich Goll
verkörpert. Wirtschaft und Justiz
also! Streng geheim sind die An-
sichten von Thomas Bosch nicht.
Er meint »Leben und Leben las-
sen« und vertritt das klassische gel-
be Programm: Bürokratieabbau,
Entlastung des Mittelstandes, Pri-
vatisierungen, Mitarbeiterbeteili-
gungen in Firmen, weg vom
Flächentarifvertrag, hin zu mehr
Einbindung der Betriebe, mehr Ei-
geninitiative, sprich private Vor-
sorge bei Rente und Sozialversi-
cherungen, Streichen der Verteiler-
mentalität. Eine Welt ist nicht ge-
nug? Für Thomas Bosch schon. Er
möchte die Welt nicht revolu-
tionär-visionär aus den Angeln he-

ben, er will ihre Kanten nur ein
wenig glätten. Es müsse darüber
nachgedacht werden, ob 16 Bun-
desländer wirklich nötig seien,
Vollbeschäftigung, glaubt er, wird
es nie mehr geben. Der Staat ist
nach Ansicht des »überzeugten
Europäers« kein Goldfinger: »Wir
müssen raus aus dem Hamsterrad.
Wir dürfen uns nicht auf staatliche
Vorsorge verlassen.« Die Arbeits-
losigkeit will der Mann mit dem
imposanten Schnauzbart durch ei-
ne Lockerung des Kündigungs-

schutzes, steuerliche Entlastungen
für Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer, eine Zurückhaltung der Ge-
werkschaften, ein schnelleres und
effizienteres Reagieren auf den
Markt und das Schaffen von Anrei-
zen für die Aufnahme einer gere-
gelten Tätigkeit senken. 
Als Liebesgrüße aus Berlin sieht
Thomas Bosch Hartz IV nicht an.
Die versprochene finanzielle und
personelle Ausstattung auf Regio-
nalebene sei nicht erfolgt. Er zieht
die Tätigkeit privater Arbeitsver-
mittler vor.  Seine Wünsche sind
maßvoll, klingen realistisch: Stär-
kung und Ausbau des Schulstan-
dorts, Erhalt der Krankenhaus-
landschaft und speziell der
Beibehalt der Stockacher Klinik.
Man lebt nur einmal, weiß Thomas
Bosch.
Darum hat er neben seinem an-
strengenden Job vor allem zwei
Hobbys - seine Familie und sein
Boot auf dem Bodensee. Als Ju-
stizamtsinspektor an der Justiz-
vollzugsanstalt Konstanz ist der
gelernte Alten- und Krankenpfle-
ger für die medizinische Betreuung
der Häftlinge zuständig. Über ei-
nen Stammtisch auf der Stockacher
»Nellenburg« kam er zur FDP.
Denn: »In dieser Partei kann ich
sagen, was ich denke.« Im Geheim-
dienst der CDU ist er nicht unter-
wegs. Die, sagt er, hat einige The-
men von der FDP geklaut - die
Meisterförderung, die Justizreform
bei Scheidungen oder das verein-
fachte Steuermodell. Massive Kri-
tik am Koalitionspartner übt er
nicht. Er mag es gerührt, nicht ge-
schüttelt.

Wege aus dem Hamsterrad
Landtagskandidaten (1): Thomas Bosch, FDP

Mit liberaler Linie: Thomas
Bosch, Landtagskandidat der
FDP. swb-Bild: Weiß

Gesichter des 
Landes

Stockach (swb). Am Sonntag, 26.
März, geht es zur Urne. Dann
wird in Baden-Württemberg ein
neuer Landtag gewählt. Das WO-
CHENBLATT stellt die Kandida-
ten der großen Parteien in einer
Serie vor. 
In dieser und den nächsten beiden
Ausgaben werden die Bewerber
um den Einzug in das Landespar-
lament in alphabetischer Reihen-
folge präsentiert. In der Ausgabe
vor der Landtagswahl am Mitt-
woch, 22. März, geben die Kandi-
daten im großen WOCHEN-
BLATT-Wahltest dann Antworten
auf wichtige Fragen zur Politik in
Stuttgart.

Singen (swb). In der gut besuchten
Versammlung der Jungsozialisten
aus Singen-Rielasingen und Höri
hat die SPD-Landtagskandidatin
Claudia Weber nachdrücklich für
Ganztagsschulen plädiert. 20 Jahre
habe die SPD vor Ort und im Land
dafür gekämpft, das Angebot von
Ganztagsschulen zu schaffen. Erst,
nachdem die SPD im Bundestag in
Berlin den Ländern 4,5 Milliarden
Euro zielgerichtet für Ganztags-
schule und gegen den Widerstand
Baden-Württembergs locker
machte, werden auch in unserem
Land Ganztagsschulen eingerich-
tet.

Die Nachfrage in Baden-Württem-
berg sei so groß gewesen, dass lei-
der das für dieses Land beschlosse-
ne Geld nicht ausreichte. 
Claudia Weber: »In Baden-Würt-
temberg haben CDU und FDP 20
Jahre lang nichts gemacht und jetzt
ist das Fass eben überlaufen.« Ob-
wohl für die Schulpolitik allein das
Land verantwortlich ist, kam
durch die Sondermittel des Bundes
jetzt endlich Bewegung hinein.
Baden-Württemberg hinke aber
auch im Bereich der Sprachförde-
rung in Kindergärten den anderen
Bundesländern hinterher. 
Mit dem »Kinderland der CDU«

sei's nicht sehr weit her. So werde
die Qualitätsoffensive in Kinder-
gärten groß herausgestellt. Tatsa-
che, so Claudia Weber, ist aber,
dass von mehr als 1000 Kindergär-
ten, die sich beim Land beworben
haben, lediglich 80 Kindergärten in
ganz Baden-Württemberg zum
Zuge kommen. 
Da strengen sich die Beschäftigten
der Kindergärten an und wollen
zusammen mit Eltern Verbesse-
rungen erreichen und das Land
kneift, sagte Claudia Weber.
Funkstille sei in Stuttgart gegen-
wärtig beim Thema der Kleinkin-
der. Bei den über Vierjährigen habe

wohl jetzt ein Nachdenken einge-
setzt. Aber im Bereich der Zwei-
und Dreijährigen gibt's in der
CDU keine Meinung. 
Gerade bei diesen jüngeren Kin-
dern kann das »Spielend Deutsch
lernen« mit weitaus weniger Auf-
wand erreicht werden als in teuren
Nachhilfe- und Sonderkursen in
späteren Jahren.
In der Diskussion sprach sich
Claudia Weber dafür aus, an allen
Schulen das Fach Ernährungslehre
einzuführen. Wenn hier Nachhalti-
ges erreicht wird, können die
Krankenkasse später Milliarden
sparen.

Miserable Betreuung
Claudia Weber bei den Jungsozialisten

Singen (li). Der Ordensabend der
Singener Poppele-Zunft wurde
einmal mehr zu einem kleinen
Narrenspiegel, denn die Geehrten
durften sich gleich auch auf der
Bühne präsentieren. Köstlich war,
wie die zwei Rebwieber Angelika
Assfalg und Gerlinde Ganther den
Narrenspiegel auseinandergenom-
men haben. Ihnen waren vierein-
halb Stunden am ersten Abend ein-
fach zuviel. Sie haben die kleinen
Eitelkeiten bemerkt und ihre
Späßle darüber gemacht. Sie soll-
ten nächstes Jahr die Pressekritik
schreiben!
Die Zunftgesellen Holger Marxer
und Christoph Schaible ließen die
Narrenräte tanzen. Das hatte
schon Charme. Ein Kabinettstück
kam von Walter Kasper, der Kom-
ponisten von Bach bis Mozart das
»Hoorig« interpretieren ließ. 

Zwei neue Ehrenzunftgesellen
kommen von der Sparkasse Sin-
gen-Radolfzell. Die Vorstände
Volker Wirth und Udo Klopfer
wurden in einem großen Zeremo-
niell ernannt. Jubelstürme löste die
Dankesrede von Volker Wirth aus:
Nachdem sie für handwerkliche
Arbeiten an der Erweiterung der
Zunftschüür kaum brauchbar sei-
en, hätten sie einen Scheck mit
5000 Euro mitgebracht. 
Zunftgeselle Andreas Renner ver-
folgte die Ordenssitzung am Tisch
mit der neuen Singener Verwal-
tungsspitze, die erleben durften,
wie die Zunft ihr närrisches Urge-
stein ehrt. Den goldenen Poppele
bekam Sepp Oehmann, der Mei-
ster des Spots bei der Narrenspie-
geltechnik. Mit der Hoorigen-
Bären-Scheme wurde Axel
Osswald verabschiedet. 

Wirth und Klopfer
Ehrenzunftgesellen

Frischgebackene Poppele-Ehrenzunftgesellen sind Volker Wirth und
Udo Klopfer, hier umrahmt von Zeremonoienmeister Uwe Grund-
müller und Zunftmeister Stephan Glunk. swb-Bild: li

Gesunde
Ernährung

Singen (swb). Die BKK Audi in
Singen bietet gemeinsam mit Di-
plom-Oecotrophologin Sieglinde
Schopf einen vierwöchigen Kurs
an zum Thema »Grundlagen einer
gesunden Ernährung«.    Start ist
am Montag, 6. März, um 17.30
Uhr in den Räumen der BKK Au-
di Singen, Maggistraße 7. Weitere
Informationen und Anmeldung
bei Sieglinde Schopf, Telefon
07531/699511.

25 Jahre bei
Parfümerie Sauter
Singen (swb). Ingeborg Weber be-
ging ihr 25-jähriges Arbeitsju-
biläum in der Parfümerie-Sauter in
Singen. Als sie im Jahre 1981 in
den Betrieb kam, hatte sich die
Drogerie-Sauter bereits zur Parfü-
merie-Sauter gewandelt. Hier
konnte sie ihr Können, ihre Fähig-
keiten und ihre Erfahrung mit
großem Erfolg einsetzen. Bald war
sie ein kompetenter Ansprechpart-
ner für Kunden und Kolleginnen.


